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mpril 1916 , Beiderseits d-r Maas fpicltcn sich
ije Artilleriekämpfe ab . Recht« des Flusse»
sächsisch« Truppen dir französischen Stellungen

Hrorwnt und Thiaumont und machten 42
und 1644 Mann zu Gefangenen . Auch die
x«n Angriffe am Caillette -Wcild« » urben bereits

Anfängen vereitelt . Ferner fanden kleinere
ri Neuvill « statt und lebhafte Handgranate »-
i 8t . Elvi und Lo»», wo di» Engländer

„och sich abmühten , Terrain zu gewinnen,
«ntlich tätig « ar die französisch, » rtilleri « in
uevrm und südöstlich von Verdun bi« 8t.

>n der küstrnländischen Front setzten wieder
.impfe ein. Starke » Artilleriefeuer herrscht, bei
iund am Gärzer Brückenkopf, ebenso stand der
1 Brückenkopf unter heftigem Feu »r und am
»ar der Artilleriekampf am Col di Lana , « o
in zum energischen Angriff um Mitternacht
l und auch in die österreichischen Stellungen
m vermochten. Über Triest erschienen italienisch,
e einigen Schaden anrichteten und mehrere
töteten. — Ln der Jrakfront kam e» bei

»f dem rechten TigriSufer zu einer großen fast
en Schlacht , in der di« Engländer , die rin«
je von Angriffen mnchten , total geschlagen
l»d 4000 Tote und Verwundete und 14
slgewehre verloren ; die Angreifer mußten
Drück gehen.
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Westlicher Ariegsschaitpkcktz.

»resgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nordufer der Scarp « hielt unser Vernich,

englische Angriffswellen nieder , sodaß der
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Slicf auf die Uhr brachte sie zur Besinnung,
me bald kommen , vorher jede Svur dieses
slligt sein.
°»re verbarg sie in der Speisekammer , ebenso
st Teller und Bestecke.

Geschirr stellte sie in der Küche zum Ab-
es aussah , als habe sie mit den Kindern

8 gegessen. j
miUa kam, hätte nur noch ein feiner Duft

sie an Bittners Besuch erinnern können.
u>cht acht darauf.
und stickte, die Kinder spielten . Scheinbar

«essten Frieden . Nur Doras glühendes Ge-
ihr Inneres in Aufruhr war.

schnüffelte überall herum , um einen Anlaß
M finden . Was sich in Wirklichkeit hier zu¬
pfst sie nicht vermuten.
Mittag klingelte es . Mabel kam , um die

. °°«nsretters kennenzulernen . Sie war er»
Sin*02  Schönheit , gerührt von der lieblichen

noer, welche sich zutraulich an sie schmiegten.
•?e ..oie Âmerikanerin in die gute Stube,

über ihren Besuch erfreut zu sein. Sie
«t. daß Hans ihr von der Bekanntschaft
lauern gesprochen . Mabels blasses Gesicht
** Interesse noch Sympathie ein . Dora
«haltend.
* tagte : „Hier gefällt es  mir . Ich fühle,

tn deutschen Hause bin . Ach, und diese
dreien, dazu finden Sie auch noch Zeit ?"
^ahl ", entgegnete Dora ein wenig prah-

uimen mit dem kleinen Gehalt meines

^rr .».« .rtNS-r - christleiier- » . Atßert Efetff« , Meikstar,.
9tu***» $«*(««: A . Jipptt,#. «. | . Z ., pefam«.
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Hefa «g«i»eu und 15 Masthinengewehret » die eingebracht,
sowie von 28 HescSiitze» di» genommen und durch
Sprengung unbrauchbar gemacht wurden.

Bei St . Quentin nahm da » Attilleriefeuer wieder zu.
Heeresgruppe Kronprinz.

Zwischen Oise und Atsne sind gestern durch starke»
Feuer vorbereitete Angriffe der Franzosen bei Vauxaillon
und Chivre » gescheitert.

Von Soisson « bi» Reim » und im Westteil der Lham-
pagn « hat dir Feuerkampf bei stärkstem Einsatz der
Artillerie und Minrmverfer angehalten.

Nach Scheitern feindlich«! Erkundungsvorstöße am
15. April ist heute morgen in breitem Abschnitt die
Jnfanterieschlacht entbrannt.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
In der Lothringer Ebene und der Burgundischen

Pforte blieben Unternehmungen französischer Sturm-
trupp » gegen unser , Stellungen ohne jeden Erfolg.

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen
unser « Fesselballon » läng » der Aißne war ergebnislos.

Die Gegner haben zwischen Soiffons und Verdun
gestern 11 Flugzeuge verloren , deren Mehrzahl Maschinen
neuester Bauart (Spad ») sind.

HestNcher Ariegssckaupkatz.
Im allgemeinen geringe GefechtStätigkeit. Nur an

der Bahn Kowel - Luck verfeuerte die russische Artillerie
etwa 10000 Schuß gegen unsere Stellungen . Bordrin,
gende Streifabterlungen wurden abgewtesen.

Majedomsche « Krönt
Die Lag « ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Fudenderff.

Jet XihMriei.
Konstantinopel,  15 . « pril (SB. « .) Heere»»«

richt vom 14. April . Jrak .Front . Beiderseits de, Tigri»
Ruhe . Zur Verstärkung ihrer von un » mehrfach ge.
worfenen Kavalleriedivision haben die Engländer noch
weitere Jnfanteriekräft « herangezogen . Mit diesen Ver¬
stärkungen griffen sie gestern bei Morgengrauen unsere
Stellung an und wandten sich mit starker Infanterie
hauptsächlich gegen unseren linken Flügel , wobei sie mit
Kavallerie versuchten, unseren rechten Flffgrl zu umfassen.
Der feindliche Jnfanterieangriff kam in unserem Feuer
nicht vorwärts . Unser« Infanterie ging darauf zum
Gegenstoß vor und warf den Feind zurück. Die Um-
Mannes nicht aus . Und wenn Sie es mir nicht übel-
neymen , listig löarnay , fo will ich die Zeit ausnügeu.
Wir können dabei plaudern ."

„Aber gewiß , liebe Frau Steinberg . Ich wäre un¬
tröstlich , wenn ich Sie störte . Ich kam. um Sie zu einer
Spazierfahrt am Nachmittag abzuholen . Sie und die
Kinder . Ihr Gatte musste leider ablehnen , da er sich in
einem Speisehause zum Vorspielen verpflichtet hat . Wcs
sind Sie für fleißige Leute ! Sie können wohl nicht schnell
nug reich werden ?"

Dora seufzte und beugte sich tiefer über ihre Arbeit.
„Dann müßte mein Mann ein anderer sein ! Er gehört
leider zu denen , die nichts vor sich bringen ."

„Daran trögt er aber sicher keine Schuld !"
Dora sah flüchtig von ihrer Arbeit auf . „Das können

Sie doch nicht beurteilen , Miß Barnay !"
„Vielleicht doch. Pa hat Hunderte von Beamten , ge¬

wissenhafte und fahrlässige , geniale und ausdauernd arbe --
tenüe ; wenn man Gelegenheit findet , so viele niehr oder
minder tüchtige Menschen jahraus jahrein zu beobachten , er¬
wirbt man sich Menschenkenntnis . Herr Steinberg gehört
sicher zu den treuen , fleißigen Beachten , denen man un¬
bedingtes Vertrauen schenken kann ."

„Er ist aber ohne Streben , das Wohl der Familie
liegt ihm nicht sonderlich om Herzen ."

„O, Frau Steinberg ! Wie können Sie so sprachen!
Ich bin überzeugt , Ihr Gatte würde für Frau und Kinder
durchs Feuer gehen !"

„Sie sind Idealistin , liebe Miß , wie fast alte jungen
Mädchen . Ich schwärmte ja auch einmal für meinen
Mann ."

„Und jetzt möge » Sie ihn nicht mehr ? Dann sprechen
Sie wenigstens in ineiner Gegenwart nickt unfreundlich
von ihm ! Er hat uns doch das Leben gerettet ! Wir
schulden ihin ja den allergrößten Dank ."

Dora zuckte die Achsel, sie grollte Hans nur noch
mehr . Er hatte sich also in den Straßen heruntgedrücki,
nur um ihr zu trotzen und Bittner durch sein Fernbleiben
zu beleidigen . Sie fand ihres Mannes Betragen unver¬
zeihlich.

He einspaltige« armanbzeile 15 Pfg. haben bei »er großen
Aerbreitnng des « latteS nachweirlich beniesten Erfolg. AustraM».
A««a»» «, Keinere Anzeigen bil 8 M»r » argen», größere lagsoorher.

56.

fassung»beme,ung der feindlichen Kavalleiie kam in
unserem Feuer zum Stehen . Im Artilleriekampf zer-
störten wir zwei « eobachtungsstände de» Gegners Kau-
Nus . Front : An mehreren Stellen wurden feindliche
Erkundungsabteilunzen , die gegen unsere Stellungen
Vorgehen wollten , zurückg,trieben . Auf dem äußersten
linken Flügel « irkungrlos . » feindliche« Artillerie - und
Znfanteriefeuer . Sinai - Front : Jcindiiche Flieger be-
warfen wiederum unsere Lazarette mit Bomben . Auf
den Stellungen unserer Truppen in Rumänien lag

der Nacht schw. ch. r feindliche» « rtilleriefeuer.
Aus den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

*™ ™ 0n&tv*? *p0tt  ? Mf  P -rs- nenbampfern.
W .T .B . Vor kurzem konnte auf Grund englischer

Zeitungen berichtet werden , daß der englische Paffagier-
dampfer „Baltic " mit der Unterstützung amerikanischer
Behörden al» Munitions -Transportschiff verwendet
worden ist und gleichzeitig mit 44 Passagieren eine
wkrtopur Ladung Munition von den Vereinigten Staaten
nach »werpool gebracht hat . Diese mißbräuchliche Ver.
Wendung von Personendampfern , die bisher von englischer
Snte immer wieder abgestrttt .n worden ist, stellt nun

vereinzelten Fall dar , sondern nach weiteren
englischen Zertungsmeldungen aus Kanada kann der
Beweis als geführt angesehen werden , daß diese Ge-
fahrdung der Passagiere und die vö!kerre« t«widri,e

. D0" Personendampfern zum Zwecke von
MunitionstranSparten von englischen Schiffahrtrlinien
geradezu zu einem System ausgebildet worden ist.

Zkitung „Mail and Empire " (Toronto ) vom
Sebmar 1917 enthält Angaben über mehrere der-

Hiernach hat der Passagierdampfer
der SBhlte.Star -Lime „Adriatic " auf seiner Reise
von Re« York nach Liverpool zugleich mit
Passagieren folgende Munitionsladung nach England
hmübergebracht : 1943 Kisten mit Granathülsen . 176
N «" mit Patronenhülsen , 1768 Kist. n mit Gewehren,
5°2 S f l nu,? aionette ' 16  Kisten mit « eschütz-Lafetten
und Geschütztetlen. 1800 Kisten Patronen . 458 Kisten
mit Zündern . 8 Kisten Revolver . 100 Kisten Säbel¬
scheiden, 4 Kisten mit Grschützteilen, und weiteres Kriegs,
macerial wie Automobile , Aluminium , Kupfer usw.
? ^ ?^Ê " er Dampfer der Cunard Linie „Carmania"
bracht , auf seiner Reise « nfang Februar d. I . ebenfalls
Passagiere und Kriegsmaterial , so 4109 Kisten Granat.
Hülsen und 800 Kisten Patronen nach Liverpool . Auch
über di. Labung der „Baltic " enthält die Zeitung
Ernzelheiten . Hiernach hatte die „Baltic " neben ihren
44 Passagieren folgend , Ladung an Bord : 1252 Kisten
Granathulsen , 1200 Kisten Patronen , 780 Kisten Ge.
wehre, 17 Kisten Revolver . 66 Kisten mit Geschützteilen,
ferner ebenfalls Automrbil «, Kupfer , Aluminium , Vaum-

„Ein jeder urteilt von seinem Standpunkt aus . Miß
Barnay , ineiner Ansicht nach war es leichtsinnig von meinem
Manne , sich in Gefahr zu begeben ; seine Familie hat das
erste Reckt auf seine Person , daran denkt er aber nicht."

Mabel verglich das schmale verhärmte Gesicht ihres
Lebensretters mit dem vollwangigen , in Gesundheit blühen¬
den der jungen Frau und nahm vteinbergs Partei.

„Wenn diese Ehe unglücklich war , woran Mabel nicht
mehr zweifelte , dann trug die hübsche eigenwillige Frau die
Schuld ."

Sie ließ sich von ihrer Enttäuschung und Berstiinmung
nichts merken , sprach noch dies und jenes und verab¬
schiedete sich bald.

„Ich - kann Ihre Einladung Zu einer Spazierfahrt
leider nicht annehmen, " bemerkte Dora , „die Arbeit muß
rechtzeitig fertig werden , ich darf keine Zeit versäumen ."

„Dann vertrauen Sie mir die 5iinder an , Frau Stein-
berg , den Kleinen würden ein >paar Stunden in der
schönen warmen Sommerlust gewiß guttun ."

Dora zögerte wohl noch, aber sie sagte für die Kinder
doch zu, freilich , ohne die Amerikanerin zum Wieder»
kommen einzuladen . Sie empfand jetzt jeden Besuch
außer dem des Jugendfreundes als lästige Störung . -

In der nächsten Zeit bekam Dora ihren Mann fast
gar nicht ẑu sehen . Vom Bureau aus ging er zum Vor¬
spielen . topiit in der Nacht kehrte er heim , schlich in sein
Bett und schlief sogleich ein . Ohne auch nur einmal zu
erwachen , lag er so bis zuin nächsten Morgen.

Dann mußte Dora ibn , was früher ' nie nötig ge-
wesen , rütteln und schütteln , um ihn munter zu be.
kommen . Er befand sich in einem Zustande totaler Er-
schöpfung.

Wenn Dora ihn betrachtete , wollte tiefes Erbarmen
sie beschleichen. Doch gleich flammte der Zorn in ihr
gegen den „Eigensinn , der nur ihr zum Trotz sich aller¬
hand überflüssigen Ballast aufbürdete , um nur ja recht
beklagenswert zu erscheinen " .

Hans fand tatsächlich kaum noch Zeit , ein paar Worte
mit Dora zu wechseln . Stets war er in Eile.

Dadurch entfremdeten sie sich noch mehr als bisher.



wolle und anderes Kriegsmaterial . Nach englisch-
amerikantscher Methode wären diese Zahlen wohl » er-
schwiegen worden , wenn diese Munitionsschiffe versenkt
worden wären , und in diesem Fall würde nach bekannten
Mustern der Nachdruck lediglich auf den Untergang der
an Bord befindlichen Passagier « gelegt worden sein.
Da » wohl ausgesonnene System kann nach den letzten
Zeitungsmrldungen dahin aurgelegt werden , daß je nach
Bedarf der Charakter dieser Schiffe als „Personendampfer"
oder als „Munitionsschiff «" von der englisch -amerikanischen
Presse ausgespielt wird.

Sine Kundgebung
der deutsche « Sozialdemokratie Österreich - .
Berlin.  16 . April , (zb .) Der Vorstand der deutschen

Sozialdemokratie in Österreich ließ den russischen So¬
zialisten durch Vermittlung des Internationalen So¬
zialistischen Bureaus folgende Erklärung zugehen : Die
deutschen Sozialdemokraten in Österreich brgrRßen mit
größter Freud « und Genugtuung das heldenmütige Gin-
greisen des sozialistischen Proletariat » Rußland » in di«
revolutionäre Bewegung , die unsere Genossen mit be¬
wunderungswürdiger Energie und mit hoffentlich stets
wachsendem Erfolg in di « Bahn des Kampfes für Frei¬
heit und Frieden zu lenken bemüht sind . Über alle
Grenzen hinweg reichen wir unserem russischen Genossen
die Hand und wünschen sehnlich , daß ihr Kampf de r
gequälten Völkern Europas den Frieden bringen « nd
daß der Sturz des zarischen Absolutismus die demo-
krattsche Entwicklung Europas , di « Überwindung der
Mächte der Reaktion entscheidend fördert . Wir wünschen
der Sozialdemokratie Rußland de« Sieg über die krieg¬
führenden Elemente , die derzeit auch innerhalb der revo¬
lutionären Bewegung mächtigen Einfluß zu haben scheinen.
Zugleich spricht der Vorstand der deutsche « Sozialdemo¬
kratie in Österreich die ernste Erwartung aus , daß di«

. Regierungen der Zrntralmächte ihre wiederholt von ihnen
betont « Jriedensbrreitschaft unter den dem Frieden nun¬
mehr weit günstiger gewordenen Bedingungen offen be¬
kunden und wirksam betätigen werden.

Trübe Aessfichten für Holland.
Haag,  16 . April , (zf.) Auf einer Versammlung

der Handelskammer von Enschede wurde mitgetrilt , daß
in England gegenwärtig <5000 Ballen indischer Baum-
«olle festgehalten werden , die bereits vollständig bezahlt
sind . Außerdem lagern in England 14000 Ballen
amerikanischer Baumwolle für Holland , »on denen 6000
Ballen die Ausfuhrerlaubnis erhalten haben . England
stellt jedoch keine Schiff « zur Verfügung , uw diese
Baumwolle zu transportieren . Es ist daher vorläufig
nicht zu hoffen , daß Holland sein « Baumwolle erhält.

Haag,  15 . » pril . (zf .) Die Bauer in Holland
beginnen das Wintergelreid « umzupflügen , da sie infolge
des unsichtigen Wetters und der langen Dauer des
Frostes befürchten müssen , daß es verloren geht ' Der
Landwirtschaftsminister fordert nun die Bauern mit
Rücksicht auf die äußerst düsteren Aussichten auf , das
Wintergetreide nur dann umzupflügen , wenn wirklich
absolut kein » Hoffnung mehr auf ein « Ernte dieses Er-
treides vorhanden ist , und , wenn nichts anderes übrig
bleibt , Sommergerste und Hafer zu säen . — Die Petroleum¬
vorräte in den Niederlanden werden immer karger.
Auch müssen große Einschränkungen mit Benzin vor-
genommen werden , da auch hier di » Vorräte rasch
schwinden . E » unterliegt wohl keinem Zweifel mehr,
daß England in nächster Zeit sein « Blockade Holland
gegenüber in strenger « Weise durchführen wird . Eines-
teils ist es der stets fühlbarer werdende Mangel an
Schiffsraum in England , der die englische Regierung
dazu zwingt , Ausfuhrverbot « in großem Maßstabe vor-
zunehmen . Dt , Webereien Hollands , vor allen Dingen
in Enschede , empfinden in allererster Linie den Schaden.
Auch in zahlreichen anderen Betrieben macht sich die
trübe Lage bereits geltend . So dürfte es wohl kaum
mehr möglich sein , Korn zu Schnaps umzubrennrn , da
da » Getreide gespart werden muß . Auch hierdurch
werden groß « Mengen Arbeiter brotlos Di « Absicht

lir jiuyte ntojt nacy Lanier , Dora sprach nicht
darüber , daß der Jugendfreund täglich heraufkam , Blumen
und Süßigkeiten brachte und ihr das behagliche , be¬
zaubernde Leben ausmalte , wie es die Dame der höheren
Stände führt.

Dora lauschte seinen Worten wie einem reizenden
Märchen , und wenn Bittner fort war , träumte sie sich als
Prinzessin in die erdichtete Welt hinein

Drängte sich ihr dann die Prosa des Alltaglebens
auf , so fühlte sie sich abgestoßen , war empört , rebellierte.

Am Sonntag brauchte Hans nicht ins Bureau , er
konnte ausschlafen . Dora Zweckte ihn nicht. Er lag b-'s
gegen Mittag im Bett . Neugestärkt stand er auf und
Lehnte die Glieder.

„Ach, Dorachen , wie habe ich mich auf den Sonn¬
tag gefreut ! Allerdings gehören mir nur noch knappe
drei Stunden , dann muh ich wieder fort , damit ich um
Drei ,am Kasten ' sitze."

Dora ließ sich den Gutenmorgenkuß geben , ohne ihn
zu erwidern . Sie setzte ihrem Manne das Frühstück vor.

Er sah sie bittend an . „Run renne doch nicht gleich
wieder fort , wir haben uns ja die ganze Woche nicht ge¬
habt . Man komint sich ganz fremd im eigenen Hause vor ."

Dora zog sich einen Küchenstuhl heran . Gleich klet¬
terte Georg auf ihren Schoß , Miezchen schmiegte sich beim
Papa an.

„Dieses aufreibende Leben hältst du auf die Dauer
doch nicht aus , Hans, " sagte Dora , „und dann würdigst
du dich auch herab durch diese Art Tätigkeit —"

„Es ist ein Uebergang , Kind , ich bin froh , auf diesen
Ausweg gekommen zu sein ."

Dora gab den Kindern eine Scheibe Weißbrot mit
Honig und ließ jedes von ihrem Kaffee ein Schlückchen
nehmen , sie selbst frühstückte zur Gesellschaft noch ein¬
mal mit.

Sie hatte viel auf dem Herzen , aber es war nicht
ihre Art , es herauszupoltern.

Glückselig schmiegten die Kinder sich an , Mama und
Papa beisammen zu sehen ; sie abwechselnd zu herzen
und zu küssen, war eine Wonne für die Kleinen.

der scharfmacherischen Kreise ist es , Holland sozusagen
vollkommen in das englische Blockadegebiet «inzubeziehen.
Da Holland jedoch nicht in der Lage ist , aus drinzend
notwendige Artikel , wie Kohlen , Stahl und Eisen , zu
verzichten , ebenso auf andere Artikel , di » zur Margarine -,
zur Käsebereitung us » . nötig sind , so wird Holland sich
gegenüber englischen Forderungen , die eines Tages
kommen dürften und ein « Schließung der niederländischen
Grenze für die Ausfuhr nach Deutschland zum Ziel«
haben , den stärkste « Widerstand entgegensetzen müssen.
England übt in der letzten Zeit einen immer schärfer
werdenden Druck auf Holland aus, -indem es die Lebens-
mittelzufuhr auf das äußerst « erschwert . Mit der schlechten
Ernte in den Vereinigten Staaten und den verschiedenen
Wetzenausfuhrvrrboten wird dir Zukunft Hollands für
die n ächsten Monate noch trüber.

MM » .

Spanien
— Madrid,  16 . « pril . (T . U .) Der Minister

des Auswärtigen erklärt «, daß di , Gerüchte , wonach die
spanische Regierung beabsichtigen soll , die Neutralität
aufzugeben , jeder Grundlage entbehrt . Der Vertreter
der Vereinigten Staaten hat dem Minister einen Besuch
abgestaltet . Die ernst « Lage , die in Spanien infolge des
jüngsten Auftretens Brasiliens und Cuba entstand , ist der
Grund mit . daß die Kabinettskrise vorläufig wenigstens
vertagt wurde . Spaniens Handel mit den Vereinigten
Staaten und mit den Ländern des lateinischen Amerika,
der bis jetzt keine große Sperrung und Hemmung zu
verzeichnen gehabt hatte , wird nun bedeutend ringe-
schränkt werden.

Leliler.
Weilburg,  17 . « pril

□ Das Ergebnis der 6 . Kriegsanleihe : Kreis-
sparkasse (vorläufig -» Ergebnis ) 1300000 Mk . (bei der
5 Anleihe 1150000 M ) , Vorschußoerein 408500 Mk .,
Nass . Landesbank 725 000 M . (5 . Anleihe 575000 M .).
bei einer weiteren hiesigen Zeichnungsstelle 362000 Mk.
Naff . Landesbankstell , Runkel 570000 Mk . (5 . Anleihe
360000 M ), Vorschußverein Runkek 25000 Mk.

+ Da » Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Musketier Albert Schlicht , beim Jnf .-Regt . Nr . 87.
(Sohn de» Bäckermeister » August Schlicht ) au » Weil¬
burg. — Gefreiter Robert Schäfer au » Hassel-
b a ch. — Armierungssoldat Karl Groß (Sohn des
Briefträger « a . D . Groß in Runkel.

] [ Da » ganz « Deutschland soll es sein ! « om deut-
scheu Fürsten bis , um Bauern , vom weltbekannten
Staatsmann bis zum kleinsten Beamten , von den Be¬
herrschern der Industrie und des Ha » d«ls bi » zum
schlichten Handwerksmann und Arbeiter — kein Stand
ist unvertreten unter denen , welche dem Korps der
Alters -Freiwilligen . Berlin -Schöueberg , Vorbrrgstraße 6,
sich zugemandt haben . Nachdem bereits früher ein,
Anzahl deutscher Fürsten , so der König von Württem-
berg , der Großherzog von Baden , der Kronprinz und
Prinz Leopold von Bayern und Herzog « Ibrecht von
Württemberg , dem Korps ihre » olle Anerkennung aus¬
gesprochen haben , sind in neuester Zeit Se . Kgl . Hoheit
Herzog Carl Eduard von Sachsen Koburg und Gotha
nebst seinem Ober -Hofmarschall n « d Kabinettschef von
Rüxleben zu den Unterzeichnern de « Aufruf » getreten.

Rrmlslu.
D W e i l m ü n st e r , 16 . « pril . Die 6 . Kriegsan-

leihe hatte hier bei allen Kaffen «inen guten Erfolg.
Besonders günstig war da » Ergebnis bei dem Vorschuß-
Verein , der infolge der neu eingeführten Ratenzahlung
dir früheren Anleihen um die Hälft « überholte und dies¬
mal die Zeichuungen auf 160 000 Mark steigerte . Da¬
bei hat sich die Werbetätigkeit der Schulen hier und in

„yans ", jagle nach einer Weite die junge Frau , „ge¬
stehe es nur ein , man hat dir die Stelle gesündigt . Wie
solltest du sonst auf eine so hirnverbrannte Idee kommen,
in einer Wirtschaft aufzuspielen .*

Hans nickte. „Du hast es erraten , Dora . Ich wollte
es dir erst mitteilen , wenn ich eine andere Stelle ge¬
funden . Aber nun wirst du wenigstens einsehen , daß es
doch nicht so ganz idiotenhaft von mir ist, vorzusorgen,
auf welche Art es nun auch sei. Ich verdiene an jedem
Abend sechs Mark , und heute bekomme ich einen Gold¬
fuchs."

„Dabei ruinierst du deine Gesundheit und wirst eines
Tages ganz und gar versagen . Ja , wenn dir kein an¬
derer Ausweg bliebe , Hans , dann würde ich den jämmer¬
lichen Notbehelf allenfalls gelten lassen . Aber du hättest
es bis zur Kündigung gar nicht erst kommen zu lassen
brauchen , sondern einfach fortbleiben können , wo der
Ehes es dich fühlen ließ , daß deine Person ihm lästig ist.
Bittner wartet nur auf dich, du weißt es ."

Steinberg runzelte die Stirn . „Erwähne seinen Na¬
men nicht wieder , Dora , er ist es nicht wert , hier ge¬
nannt zu werden ."

„Wer hat ihn so maßlos bei dir verleumdet ?"
„Kein Mensch ! Ich folge nur meinem natürlichen

Gefühl , das mich niemals irreleitet , wenn ich ihm gründ¬
lich niißtraue ."

„Ach, lächerlich ! Neidisch bist du auf Bittner , da»
ist alles . Aber bedenke doch auch, wieviel du dir dadurch
vergibst , wenn du unablässig dich weigerst , die gebotene
Stelle anzunehmen , und später doch gezwungenermaßen
zu ihm gehst ." -

„Das wird nie geschehen, Dora l"
Sie erhob sich ungestüm und stellte den kleinen Georg

auf seine Füße . „Das wird es doch ! Und bleibst du
starrköpfig , so weiß auch ich, was ich zu tun habe l"

Sie ging in die Schlafstube , um aufzuräumen . Sie
hatte mehr gesagt , als sie wollte , ordentlich Herzklopfen
danach bekoinmen . Aber die Worte waren ihr so her¬
vorgesprudelt ; dieselben zurückzunehmen , daran dachte sie
nicht.

den Nachbarorten bestens bewährt . Schul,
gingen bei dem Vorschuß -Verein 85 700
Weilmünster allein 17 900 Mark ohne die
bei anderen Kaffen.

/X Weilmünster,  16 . April . Zur
anleihe wurden bei der Sammelstelle der Raff.
Verwalter P . F . Löw , rund 92000 Mark

'Mainz,  15 . April . Die Stabtverors
schlossen. 500000 Stück 10 Pfg ., 850 000
Metall und IM 000 Papierschein « im Werte j,
Herstellen zu lassen . Die Münzen « erden b,j
Nürnberg , das Papier -Ersatzgeld bet Schleich« !
in Düren hergestellt . Man hofft in 14 T«
Geld in Verkehr setzen zu können.

'Kamberg,  15 . April . Die hiesig,
waltung hatte der ganzen Bürgerschaft zur ^
auf die 6 . Kriegsanleihe »inen unbeschränkt«
beim hiesigen Vorschußverein zum Zinsfuß von"
eröffnet . Die Rückzahlung de » Kapitals kam
innerhalb fünf Jahren erfolgen . Als Sichrrh,
di « Stadt bis zur erfolgten Zahlung der
summe die Anleihepapierr in Verwahrung.
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Für die unter dieser Rubrik befindlichen Artikel übernimmt I fit * 0!
leitung keine Verantwortung . sitzt

Nochmals die Eier «, nur „O,
Dir zwar sonst deutliche , auch launige , die M «n. T

Kernfrage aber nicht treffende „Erwiderung pH dies
Nr . 86 d . Bl . oeranlaßt zu einer R -plik : P ö0fnJ '

Daß die (« enn auch vom Magistrat v -rö» m ! Fu;
„Bekanntmachung " vom 3. d . Mts . am grÄdiese hoi
entstanden sei. « ar wohl von vornherein an, k Echo
Welche Verstimmung und Erbitterung das vei 2' °^ *
los « Machwerk auch anderweit hervorgerufen h z. « . S
sich «ms den in Nr . 83 (, . 12 . 4 .) und nam Mg v«
87 (v . 14 . 4 ) des „Franks . Gen .-Anz ." n M «»" *
„Der grüne Tisch und die Hühnerhalter " übers Wildfläch
scharfen Auslassungen zur Genüge . hon Hü,

Einsender , der übrigen « für feine Personj I Mns,
daß die Stadtverwaltung in dank -nswerler L sener Bo
die Beschaffung vvn Geflügelfuttrr sich hat ang WKkj « ,
lassen , wollte wissen , weshalb dem stets unter , katsachuc
minder schwierigen Vrrhältniffen wirtschaftende Best
Halter hier , der doch wohl ausnahmslos sei» «" Thals
bedarf im Auge hat und meistens auch Lieb ßkrarikfu?
effen zugleich verfolgt , eine Auflage gemacht » Ww«
auch beim besten Willen nicht nachzukommen der Voll
während der immer WrmrrbSzweck « verfolgend dicht« ui
Hühnerhalter nach der Kreisverordnung vom Anteress«
tun « nd laffrn kann , was ihm beliebt . Kann zmchtet
liebig viele Eier verbrauchen , so ist ihm gleiisWlag , s
die Möglichkeit geboten , zu höherem Preise (» ßin ende
„unter der Hand " «in gutes Teil Eier loS z Aber er
an di « Sammelstrll « aber zu liefer « , « ras ihm M veres
Beim städtischen Hühnerhalter aber heißt es b Ber bod
stimmt : Jedes Huhn pro Woche 2 Eier ! Ob Mngen,
nicht . ]

Von den auch einbezogenen Gänsen ganz r» o
sonst wird die Sache noch lächerlicher . WirdH " it» lllig
scheu Hühnerhalter mit Gewalt jedes Lieb
ausgetrieben und fehlt jeder Anreiz , zum!
so wäre es töricht , sich noch ferner Mühe un>
machen , zumal gegenwärtig ein einziges flutd
so »iel kostet , wie vor wenigen Jahren noch
Dutzend Hühner nebst Hahn , auch selbst für'
huh » (s. „Gesiügel -vörse ") 10- 16 Mk . bez,
I « demselben Maße , in dem die Zahl der S «!
abnimmt , nimmt selbstredend di « Zahl der L .
Versorgung t« Anspruch Nehmenden dann zulbitterte J
hätten wir infolge der hochweisen behördl » Jm
nun » dann den entgegengesetzten Erfolg.

Einsender bezweifelt nicht , daß auch hier
Halter willig seinen Tribut leisten will,
gab « kann er ja nun einmal gezwungen

ler
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0u a |au , ityie aeu junuer *i
und ging mit ihnen fort . „Nur eine Stunde
„auf Wiedersehen , Mama l"

Dora antwortete kaum.
Sie war böse auf ihren Mann wie nie

einen gefährlichen Zorn redete sie sich hinl,
er es mit seinem störrischen Sinn auf die Ss
auch mich gewappnet finden !" dachte sie.

Als Hans zurückkam , sprachen sie nur
digste zusammen.

Der Schmorbraten war vorzüglich gerate,
wollte es innen nicht schmecken. Nur Lud»
bestem Appetit . Ste gewahrte mit Befriedig
Zerwürfnis zwischen den Eheleuten mit jedem

Ja , die Spannung war da und n
brücken . Vergeblich zerbrach Steinberg sich
über , auf welche Weise er Dora davon überz
daß er richtig handelte . Er hoffte noch im>
zur Einsicht kommen werde.

Dora nahm sein Schweigen sehr übel,
er wolle ihr den Herrn zeigen . „Hai ^
bei ihr kein Glück." J]

Einsilbig verabschiedete sich Hans . H
ihm schwer. Er suhlte ja selbst, daß er bei
spielerei nicht an seinen ! Platze war . Aber
mühungen , eine andere Stelle zu bekommen,
vergeblich gewesen . Das Goldstück, welches
erwarten hatte , lockte, aber seinen Nerven *
diese Lärmerei auf dem .Kasten ' zuzunnm
geschlossen. So schaute ihn die Zukunft aus tr>"
Augen an . ",

8. Kapitel.
Am Nachmittag , als Dora noch mit.

rang , kam Bittner . Dunkel glühende
ihr mit heißen bezeichnenden Blicken . .

Gern wäre er bei dem schönen 3
spazierengefahren . Aber die Gesellschaft
ihm lästig , und Ludmilla , der man sie f)1
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immt

auch zum Weiterhalten . Es handelt sich nur
den passenden Modus zu finden . Und der liegt

eigentlich recht nahe . Wohl jeder Hühnerhalter führt
Buch, in welches er die Futterkosten , Zuchtergebnisse,
änge pp ., namentlich aber die Tagesergebnisse ein-

»at. Wird nun eine prozentuale EierablieferunA , die
^ städtischen Züchter 50 v. Hdt . nicht äbersieigen
fite, da sonst das Interesse an der Sache v l»r«n
•i, angeordnet , so legt er bei der Ablieferung an der
Mnelstrlle sein Buch vor und es ist dann . Vas Wer?

,nizer Augenblicke, das Wochenergebnis zusammsnzu-
nen und durch 2 zu teilen . Bei ungerader Zahl kann
n ruhig dem Produzenten di« größere Hälfte über-

ss,n- Allerdings geht dies nuf Treu und Klauben
„doppelte Buchführung " ist nicht durchaus «us-

«schlossen.
Einsender hält auch, wennschon er selbst viele Mo¬

nt« hindurch pro Stück 40 Pfg . (faule einschl.) zahlen
ußte, den festgesetzten Preis von 25 Pfg . nicht nur
r angemessen, sondern für einen sehr hohen, mindestens

150 °/0 Reingewinn abweisenden , versteht aber nicht,
«z'halb und wodurch jedes Si bis zur Abgabe an den
rbraucher den geradezu enormen Zuschlag von 4 Pfg.
fahren muß . Da von einem Wertzuwachs durch La-
n ebensowenig die Rede sein kann , wie von einem

ewichtsmanko »der einem Auslaufen jedes 5. bis 6.
jes auch „Eier -Kontrolleurr " mit hohen Tagegeldern

ti» sitzt noch nicht ongestellt sind, so können doch wohl
iitr „Organisati »nSk«sten" oder dergl . in Betracht kom-
>en. Diese würden sich bei 100000 Eiern — und was

runqlwill dies« Stückzahl bei einem solchen Massenartikel be¬
sagen? — auf rund 4000 Mk. belaufen . Wohin , so fragt

verö mir Fug und Recht der Bersorgungsberechtigte , sließsi
grü diese horrende Summe?

n an, I Schon mancher wichtige Bedarfsartikel d«8 täglichen
rs v« Lebens ist vom Markte „wegorganisiert " w»rd«n (so
fen h i■ Seefische !). Die Buttererzeugung soll, wir zuver-
nami lässig verlautet , auch schon stark abgenommen haben;
" e» mögen nicht Hühner und Eier schließlich auch von der
übers Lildfläche verschwinden. Talsächlich hat di« Abschaffung

von Hühnern bereits eingesetzt.
son j r Einsenders durchaus nicht scherzhaft gemeint ge» ,,
ser A jener Vorschlag, di« in der Presse mehrfach erörterte und

ana (iepriesene Wald -Geflügelwirtschaft zu versuchen, wozu
nter tatsächlich hier die Verhältnisse sehr günstig liegen, hat
teudr den Beifall des verehrlichen Magistrates nicht gefunden.

snchMrhalb nicht ? Wenn größere Gemeinwesen (wie z. B.
Frankfurt , Cassel und zahlreich« Industriestädte ) zur

«neu Milcherzeugung und Echweinenmast im Interesse
der Bolksernährung übergegangrn sind, dann ist doch
nichts merkwürdiges darin zu finden , wenn im gleichen
"nteresse auch eine Gestügel -Farm im großen Stile ein¬
gerichtet wird . Den freundlichen , aber verfehlten Vor¬

lag, selbst «inen derartigen Versuch zu machen, muß
nsender ergebenst ablehnen , da er keinen Wald hat.
ker er hat schließlich doch such nicht soviel Zeit , als
er verehrliche Magistrat «nzunehmen scheint, immerhin
'er doch soviel, um , zumal er auch in noch anderen

ObWfngen , wie nur Hühnerhaltung , leidlich bewandert und
ierf«hren ist, seine bisher nie begehrt gewesenen Dienste,

nzml ' weit dir besonderen Umstände es zulasten , ebenso b»>
firdMeitwillig wie selbstlos zur Verfügung zu stellen,
ebhs
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Berlin.  16 . April , abends . (W . T . B . Amtlich .)
Bei Arras geringe GefechtStätigkeit . An der AiSne hat
ler große französische Durchbruchs,ersuch mit weit ge-

gestecktem Ziel nach zehntägigem Masserfeuer beg»nnen.
Auf der 40 Kilometer breiten Angriffsfrvnt ist der er-

r zuRbitterte Kampf um unsere vorderste Stellung im Gange.
rdl'sJm Osten nicht Wesentliches.

\ Berlin.  16. April. (W. B. Amtlich.) Im Mittel¬
ster sind nach neu «ingetroffenen Meldungen versenkt
»orden sechs  Dampfer und vier Segler mit 40 782

Kleintierzucht.
Deiches ist das beste Kaninchen für den ltnhzüchker?

(Nachdruck verboten.)
I Don einer namentlichen Aufführung verschiedener
tRassen, die hierfür in Betracht komnien können, sehen

wir ans leicht erklärlichen Gründen ab, da es eine ganze
i Reihe von Nutzrassen gibt, und der Geschinack der einzel-
; nen Züchter ja sehr verschieden ist. Uns liegt vielmehr

daran, einmal kurz die Frage zu streifen: Sind die großen
und schweren Riesen oder die mittelschweren Rassen oder
gar die kleinsten Arten für den Nutzzüchter am empfeh-

klenswertesten? Zunächst zu den sogenabnten„Riesen".
Da marschieren wohl die Belgischen an erster Stelle. Auf
unfern Ausstellungen wurde bisher diese Rasse mit Maß-
stab und nach Gewicht bewertet. Tiere von 15 Pfund
und darüber sind keine Seltenheit. Ist das aber nicht
Unnatur? Und auf welche Weise ist dieses Gewicht er¬
reicht? Doch nui durch große Mengen Kraftfutterl Ohne
Kraftfutter läßt sich kein Riefe heranziehen. Durch diese
unnatürliche Fütterung ist eine Ueberzüchtung entstanden,
die nie und nimmermehr wirtschaftlich genannt werden
tonn. Die Folgen zeigen sich denn auch in erschreckender
Weise. Wie häufig hört man nickt die Klage, daß die
fläsinnen wegen Milchmangels ihre Jungen nicht aufziehentonnten, daß mancher Wurf schon tot geboren oder doch
dald nach der Geburt eingegangen ist. Alles doch nur
*>ne Folge der unnatürlichen, unvernünftigen Zuchtweise!

^Dazu kommt dann noch.eins. Was hat man denn er¬
sticht durch die Verfütterung der großen Mengen an Kraft-
lütter? Doch nur günstigenfalls ein paar Pfund Schlacht¬
gewicht mehr, die aber in keinem Verhältnis stehen zu
~e>> aufgewandten Mitteln. Auf diese Weise die Zucht
betrieben, wird Kaninchenfleisch niemals Volksnabrung
werden. Nein, können wir nicht aut naturgemäßemWege
uhne Zugabe nennenswerter Mengen an Kraftfutter
Ichnellwüchsige, widerstandsfähige und fruchtbare Tiere er-
s'elen, so sollte man lieber die ganze Kaninchenzucht an
°kn Nagel düngen. Daß man die überzüchteten Riesen
"°ch nach diesem Grundsatz ohne nachteilige Folgen halten

Tonnen , darunter am 6. April der bewaffnete englische
Dampfer „Gpithead " (4697 Tonnen, ) von Alexandria
nach Colombo bestimmt , und ber französische Segler
„Cybollo " (154 Tonnen ), v«n Malaga nach Lissabon
mit Elsen ; am 10. April «in englischer bewaffnet «! Trans-
portdampf «r von etwa 8000 Tonnen , tiefbeladen auf
der Fahrt von Pvrt Said nach Malta ; anfangs April
nach Aussagen von englischen Kriegsgefangenen zwei
Dampfer von je etwa 5000 Tonnen durch Minen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  17 . April . (W . B . Amtlich.) Am Samstag,

den 14. April , mittags 12 U5r. griff ein feindliches
Flugzeuggeschwader vvn zwölf Flugzeugen die offen«
Stadt Kreiburg im Breiögau an . Der Angriff würbe
um fünf Uhr nachmittags von zwei wetteren Geschwadern
mit zusgmmen dre nndzwanzig Flugzeugen wiederholt.
Dem ruchlosen Überfall fielen leider mehrere Menschen¬
leben zum Opfer . Sieben Frauen , drei Männer und
ein Soldat wurden getötet und siebzehn Frauen , acht
Männer und zwei Kinder verletzt. Die feindlichen Flieger
wählten sich als Angriffsziel neben dem neuen Stadt¬
theater v»r allem die Institute und Kliniken der Universität.
Die Anatomie wurde beträchtlich beschädigt. Durch
unsere wirksamen Gegenmaßnahmen kam der Angriff
nicht voll zur Durchführung . Im Verlaus der mit
unseren zur Abwehr aufg «stieg«nen Fliegern sich entspin-
nenden Luftkämpfen wurden zwei feindliche Flugzeuge
bei Gchlettstadt und Markirch abgeschoffen, ein drittes
im Luftknmpf , vereint mit Beschuß vvn der Erde aus,
zum Absturz gibracht . Bezeichnenderweise sind sämtliche
drei Flugzeuge englische Typen mit englischer Besatzung.
Der Führer des Angriffs , ein eng' ischrr Oberstleutnant,
ist dab »i in unser « Hand gefallen . Nach seinen Angaben
und nach de« Inhalt eines abgeworfenen Flugblattes
war der Angriff eine Vergeltungsmaßnahme für dir
Torpedierung der „Glaucester Castle ". Die Berechtigung
zu einer solchen Begründung wird auf « «ntschiedinste
bestritten . Unsere Regierung gab England zeitig genug
zu verstehen, daß sie den Verkehr von sogenannten
Lazarettschiffen innerhalb einer genau b«zrichneten Zone
nicht länger dulden könne. Wenn di« rngländer trotz¬
dem unt «r Mißachtung unserer Warnung und unter
Mißbrauch des Roten Kreuzes Transporte im Sperr¬
gebiete unternehmen , so müssen si» die Folgen ihrer
Handlungsweise tragen . Aus Rachsucht aber offene
Städte anzugreifen , ist ein billiger Ruhm . Militärisch
wichtig« Objekte, die den Angriff rechtf»rtigen können,
gibt es in Freiburg nicht. So reiht sich dieser Überfall
würdig den anderen durch nichts begründeten Überfällen auf
wehrlose süddeutsch, Ortschaften an , »in trauriges Seitenstück
zu dem Karlsruher Kindermord vom 22. Juni 1916.

Berlin.  17 . April . (W . B . Nichtamtlich.) Leutnant
der Reserve B a l d a m u s ist im Lustkampf mit einem
feindlichen Flugzeug zus«mmengestoßen und abgestürzt,
nachdem er bisher achtzehn feindlich« Flugzeuge abgr-
schossrn hatte . Hartmuth BaldamuS wurde am 10.
August 1891 als Sohu eines Großkaufmannes in
Dresden geboren.

Wien.  17 . April . (W . T . « . Nichtamtlich .) Amtlich
wird »erlautbart vom 16. April.

Gesikichrr Krie»rsiß«upr«h.
Über Darmonesci schoß am 14. April ein k. u . k.

Flieger ein russisches Dupont -Flugzeug ab . Gestern in
Wolhynien erhöhte russische Artillerietätigkeit . Sonst
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Fleimstal -Front drangen heute zeitlich früh

unser «Sturm -Patrouillen im Gebiet der Cima di Bocchr
in die italienischen Stellungen ein und machten 7 Offi¬
ziere und 124 Mann zu Gefangenen.

Küdöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Änderung der Lage.

Der Stellvertreter des Chefs des Gen «ralstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

kann, ist mehr als zweifelhaft. Für die naturgemäße
Aufzucht kommen unzweifelhaft nur die mittelschweren
und die leichten Nasseni» Betracht. Beide Arten lassen
sich auf billige Weise, obne Zugabe von teuren Kraft-
futtermitteln leicht aufziehen. Durch die jahrelange
natürliche Aufzucht besteht bei diesen Rassen kein
Zeichen von allgemeiner Entkräftung,; sie sind äußerst
widerstandsfähig, sehr fruchtbar und bringen auch einen
größeren Wurf ohne nachteilige Folgen für sich und ihre
Nachzucht schnell hoch. Da sich nun zudem beide Nassen
mit ungefähr denselben Mitteln aufziehen lassen, so sind
für die Wirtschaftszucht die mittelschweren unbedingt die
empfehlenswertesten. Ihr Gewicht mit 6—9 Pfund kommt
verhältnismäßig billiger zu stehen, als das der kleinen
Arten mit 3—4 Pfund. Da manche der kleineren Raffen
bei geeigneter Fütterung und Haltung auch ein etwas
höheres Gewicht erreichen, als es der Sportzüchter ver¬
langt, so sind auch noch manche von diesen für den Nutz¬
züchter nicht ohne weiteres zu verwersen, zumal etliche
ihres Pelzes wegen schon höhere Preise erzielen. Und
das ist es, worauf es eben ankommt: gute Pelze und
möglichst rasch viel Fleisch bei billigster Haltung, und
dafür taugen eben nur die miltelschmeren Rassen._ Sch.

Mexiko,  16 . April . (W . B .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Carranza erklärte im neuen Kongreß,
daß Mexiko in dem Weltkriege strikte Neutralität ein-
halten wird.

W e i l b u r g , im Januar 1917.

NstkliiiMHkk Mm-Nttki«.
„Das Vaterland ruft!"

ist das Wort , das heut an alle, die in der Heimat ge-
blieben sind , mit lautem Klang ertönt.

„Das B »terland ruft !" Für niemand in der Heimat
hat die» Wort größere Bedeutung als für den Vater¬
ländischen Frauen -Verein , und so heißt es jetzt für un»
alle die wir zur Armee der Kaiserin gehören, mit unserer
ganzen Kraft , mit unserem ganzen Wissen, mit unser««
ganzen Können uns in den Dienst unseres Verein» und,
wo es nötig ist, noch über den Dienst unseres Verein»
hinaus in den allgemeinen Vaterlandkdienst zu stellen.

Um dies zu können , um alle Kräfte heranzuzirhen,
um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu verwenden,
etsuchen wir unsere Verbände und Vereine bei ihren
Vereinsmitgliedern und bei den Frauen und jungen
Mädchen , welche den Vaterländischen Frauenveretn unter¬
stützen wollen , sestzustellrn,

für welche Betätigung im Dienst des eigenen Zweig.
Vereins sie sich persönlich zur Verfügung stellen
wollen und können,

»b sie in allgemeiner sazialer Fürsorge auch außerhalb
des Vereins , insbesondere bei der Kinderfürsorge,
Mitwirken wollen,

ob sie üb «r besondere Kenntnisse und Fähigkeiten
auf hauswirtschaftlichem Gebiete verfügen , die
sie in d«n Stand setzen würden , in öffentlichen
entsprechenden Einrichtungen (BoIk»küch«n,Masten-
speisungen u . dgl .) sich betätigen zu können.

Weiler bleibt festzustellen,
wer von den Vereinsmitgliedern für landwirtschast

liche Tätigkeit in Frage kommen würde,
wer über Kenntniffe (einschließlichSchreibmaschine,

Stenographie , Sprachen ) auf den »erschied»n«n
Gebieten des Handels und der Industrie verfügt,
die in der «inen oder der anderen Wns « für
das Vaterland nutzbar gemacht werden können.

Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzunehmen
und dabei den stSereinsmitgliedern eindringlich an » Herz
zu legen, wie es unbedingt notwendig ist, daß niemand
m «hr , den die häuslichen Pstichten nicht als unabkömm¬
lich festhalt «n, sich heut dem Vaterlanbe mit seiner Person
entziehen darf.

Wir empfehlen dringend , bei der Feststellung ber
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit genau angeben zu lasse«,
ob dir Veretnsmitglieder im Dienst des Vereins sich be¬
tätigen oder ob sie im Bedarfsfall « im öffentlichen Dienst
im weitesten Sinne des Wortes tätig sein wollen und
ob sie diese Tätigkeit unentgeltich »d«r g«g,n Entgelt
auszuüben beabsichtigen . Dabei wird aber «u »-
drücklich darauf hiuzuweifeu fei«, daß eiue Be«
weuduug der augebateue« Kräfte v- rau- fichtlich
erst iu späterer Zeit «ud nur tu dem Matze, wie
sich Bedarf einftellt, erf- lgeu wird.

Der Hauptvorstand:
sriisly Mhel« m »er«riin. It.  tute.
Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentlichen

Kenntnis bringen , bitten wir um Anmeldungen zum
Vaterländischen Hilfsdienste bet dem Unterzeichneten Vor¬
standsdamen des hiesigen Vaterländischen Frauen -Verein ».

Der Vorstand:
Frau Grünschlag, Fräulein v. F »de, Frau Karthaur, Fra«
Krumhaar , Frau Fer, Frau v. Warschau, Frau Walter.
rollen mußte. Da dieses zu tief war, als daß die Henne
mit dem Schnabel zu dem Ei gelangen konnte, so war
letzteres geschützt. Die Landwirti» jagie mir, daß sie auf
diese Weise schon manche Hühner von dem Eiersressen
kuriert hatte. Einer Prüfung seitens anderer Züchter wäre
diese einfache Methode wohl wert. M. S.

Der Drahtwurm im Weingarten.
Der Drahtwurm ist im Weingarten ein ungern ge¬

sehener Gast. Seine Beseitigung geschieht am bejlen
durch gute Bearbeitung des Bodens. Die dabei zu¬
tage geförderten Larven sind zu vernichten. Kranke
Reben sind auszuheben, der Wurzelballen abzuschütteln
und freigelegte Würmer zu sammeln. Im Frühjahr
suche man die sich zur Eierabtage einnndenden Mutter¬
käser zu vernichten. Zu empfehlen ist auch die An¬
wendung von Anlockmitteln, wie Kohl- und Salatstrünke»
Kürbisstückeu. dgl. Diese Lockmittel werden in einer Ent¬
fernung von 1—2  Metyr von den Reben eingesenkt und
wöchentlich ausgehoben und die darauf befindlichen Larven
gesammelt. Auch soll, wie bei der Peronojporabetämpfung,
die Bespritzung angqzeigt sein. Ruscher.

Gemeinnütziges.
Einfache» Mittet, Hühnern das Eiersressen

avzugewöhnen.
(Nachdruck verboten.)

Ein sehr einfaches und billiges Mittel, Hühnern diese
nachteilige Angewohnheit abzugewöhnen, sah ich in einer
Landwirtschast. Man hatte der betreffenden Henne anstatt
des Legenestes ein Kistchen hingeüellt, welches eine Vor¬
richtung befaß, durch welche die Henne nicht zu dem ge¬
legten Ei gelangen konnte. Das Kistche» war mit Heu
weich ausgepolstert. Auf das Kistchen batte man einen
nach innen etwas vertieften Deckel gelegt, der in der
Mitte einen Schlitz zeigte von solcher Breite, daß ein Ei
gerade gut Hindurchsaiten konnte. Auch dieser Deckel war mit
Heu lose ausgepotstert. doch so, daß es dem Ei keinen
Halt aewährte. so daß das gelegce Ei in das Kistchen

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement auf das „Weil-
burger Tageblatt " für 0.75 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.



«itliitSdiuntirtiMN in SM«Elms.
Diejenigen Einwohner unserer Stadt , welche zur

Hilfeleistung bei der Bestellung ihrer Felder und Gärten
iin der nächsten Zeit jüngere Arbeitskräfte benötigen,

wollen sick bei der Stadtnerwaltnng , Jrankfurtetstr . Nr. 6
Zimmer Nr. 3, vormittags während der Bürostunden,
bis zum 25. d. Mts . melden.

W ei Iburg,  dm 18. April 1917.
Der Magistrat.

Nerx»lhtUW dn städtischen Grndstüche.
Wir teilen den betreffenden Familien , di« sich zur

Anpachtung eines Gradstückes an der oberen Frankfurter¬
straße im März d. I . hier angemeldet haben, hierdurch
mit . daß wir die sämtlichen 30 Familien hierbei de
rücksichtigen konnten.

Di« Verlosung der einzelnen Parzellen findet am
18. April , vormittags 11 Uhr, beimZHochbehälter an
der oberen Frankfnrterstrech« oberhalb des Windhof»-
wszes statt, woselbst auch die Parzellen den betreffenden
Pächtern überwiesen werden zur Bebauung für die
Jahre 1917—1920.

Weilburg,  den 16. April 1917.
Der Magistrat . Wirtschaftsausschuß.

Fleischkarten-Umtausch.
Marge « Mittwoch nachmittag findet im Ral-

hauSsaale der Umtausch der Fleischkarten statt und zwar
von 2—4 Uhr Nr. 1—450,
.. 4- 6 ,. ,. 451 bis Schluß.

Wir machen daraus aufmerksam, daß ein späterer
Umtausch nicht stattfindet.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Der Magistrat . JleischverteilungSstelle.

Eine weiters Bestellung auf

Hühnerfutter
ist nicht erforderlich. Wir weiden Anfang nächster
Woche da» uns zu Verfügung stehend« Hühnerfutter an
sämtlich«Hühnerhalter, nach Anzahl der Hühner verteilen.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Wir von unfern Baumwiirtern festgestellt wordrn ist,
find Bäume zahlreicher Gartenbesitzer von der Blutlaus
befallen und sind di« betreffenden Gartenbesitzer von den
Baumwärtern darauf aufmerksam gemacht.

Wir fordern hiermit di« betreffenden Obstbaumdesitzer
zur Vernichtung der Blutlaus auf und empfehlen zu
diesem Zweck« Harzölseif«.

Fall » dieselben unsererAufforderungnicht Nachkommen,
wird die Bekämpfung der Blutlaus zwangsweise auf
Kosten derselben angeordnet.

Weilburg,  den 5. April 1917.
Die Palizeiverwaltung.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräfirn di« noch
»orhandenen Beamten der Stadtverwaltung in di« Lag«
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird das Publikum nochmals dringend gebeten, Be¬
sorgungen, Anfragen usw. nur während der Bormittags-
dtenststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags find und bleiben sämtliche Büros
der « tadt - sund Polizeiverwaltung wie des
Standesamts geschlossen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestattet ist, Auskünfte in ihren
Wohr,ungen zu erteilen oder Dienstgeschäfte daselbst vor¬
zunehmen.

Weilburg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Melmtn Miede» oon Mit, Meiden»sw.
Nach der Reg -Polizeiverordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens-
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne Er¬
laubnis der OrtspolizribehördeSchutt, Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge¬
brauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach §§ 46 und 55 der Wegepolizei¬
verordnung vorn 7. November 1899 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mark, im UnvrrmögenSfalls mit Haft bestraft,
wer Glasscherben, Lese- oder andere Steine . Abfälle, Un-
kraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffent-
liche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle aus-
schüttet.

Weilburg,  den 24. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

wrninwiirr , >, , '«■»■■■» ■« ■■'»»■■■ w uni

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

KachhaudlWK. Zipper, G. tn. b. §.

LMmrtjWsslhule Weilburg.
Das Gommerhalbjahr beginnt am Hb. April.

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage 9 Uhr morgens.
Anmeldungen baldigst erbeten. Auskunft erteilt

der Direktor.

Suche zum 1. 5. für mei¬
nen kleiner. Haushalt von
drei Personen ein sauberes,
fleißige»

Mädchen Herzen

das schon in befferem Hause
gedient hat, am liebsten im
Alter von 16—18 Jahren.
Zeugnißadschnften und Lohn-
ansprüch« erbeten an
Frau Dr . Brück Wtw.

Gießen, Ost-Anlage 39.

Ou gingst von uns mit schwerem'
Und hofftest auf ein Wiederseh’n,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerz«
Da dieses kann nicht mehr geschehn.
So ruhe sanft, du gutes Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmer*

Verwandten und Bekannten machen wir tieferschüttert die
schmerzliche Mitteilung , dass am 9. April mein innigstgeliebter
Sohn , unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Such« ein ordentliches

Mädchen Unteroffizier Karl Mehl
für Küche und Hausarbeit.

Ara« General Grieve«.
Franksurterstaße 13.

BMackljrliilg
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl. und der bad. Tapferkeitsmedaille
nach 32monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter von 26 Jahren
durch Volltreffer auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

ist

zum baldigen Eintritt gesucht.
Brauerei Selbig.

Comfrey

In tiefer Trauer:
Frau Luise Nehl Wwe.
August Nehl u . Frau.
Hermann Nehl u . Frau (New -York).
Emma Nehl.

iti a:

*•

für Schmeinesutler.
Stecklinge zu haben in der

Särtnmi Sotolis.
Weilmünster,  den 16.  April 1917.

Die UalksMirthilr
ist von jetzt ab Sonntags
von 11—12 geöffnet.

<̂ ch kaufe jeden  Pasten
rw) Feldsalat, Suppengrün
(Lauch) oder sonstix,e

Gartenerzeugniffe.
R Sonnewald.

MKkKrast
b. E. f. Gl «« zstärke

wieder eingetroffen.
W. Baurhenn.

Einen Gewerbeschein
auf dtr Strecke Weilmünster
über Möttau nach Aiten-
kirchen verloren. Gegrn Be¬
lohnung abzugeben bei
Frau Gostmann . Pfarrg

M Lllppcnwiiric
empfiehlt

Wilh . iaurhcim.

AMMcher ille Arm,
Äechuuuztu, Briesbogeu, Kuverts
Srief- uub Relhnuugs-Lriiutr Danksagung.

Notii- uub Moliidjer
verschied. Systeme u. Größen
stets vorrätig.
WMluußS.Mer«.«.b?S.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verlust unsers lieben unver¬
gesslichen Sohnes, Bruder», Schwagers und Onkels

Sardinen
in ßl (Dose 1 25)

Satiitt» in FelllnM
(Dose 1.10) empfiehlt

Wilh . Baurhenn.

Wilhelm Müller
Herrn Hofprediger Scheerer für die trostreichen
Worte am Grabe, für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden und allen denen, die dem
teuren Entschlafenen das letzte Geleit gaben,,
sagen wir auf diesem Wege unsarn herzlichsten
Dank.

Tapeten
noch in großer  Auswahl
von 18 Pfg . an zu haben.

Ernst Jung.
Weilmünster.

Odersbach,  den 16. April 1917.

Die trauernde Hinterbliebene

Familie Müller.

bi«!
kech
§tei

Ms
sick

Oberförsterei Merenberg . , Altpapier.
Montag , de« 93 April , von iOUHr ab. kommen

in der M ü l l , r 'scheu Wirtschaft zu Barig au» dem
Schutzbezirk Selbenhausen Distr 89 Schnersbach, 92,
95 Hainbuch, 97, 98 Breiwald zum Verkauf: Eichen:
1 Stamm 2r Kl. (Distr. 89 Nr. 34) ----- 0,9 fm, 2 rm
Nutzscheit, 20 rm Scheit und Knüppel, 12 rm Reiser;
Brechenr 352 rm Scheit, 162 rm Knüppel, 21 Hdt.
Willen, 83 rm Reiser; Kiefer« : 1 Stamm 2. Kl.
(Distr. 97 Nr. 28) — 1,13 fm, 8 rm Scheit, 3 Fichten¬
stangen Ir Kl.

Die Heeresverwaltung bedarf dringend jedweder »et-wm
fügbaren Menge allen Papier » : Zeitungen, Packpapier,Tel
Hefte usw. Dar Garnisonkommando bittet die (Sind rj
wohnerschast, alles verfügbare Papier zu sammeln und !t4’‘
zur Abholung bereit zu halten. Abholung erfolgt am^ »psi
Ende diese» Monats durch Landsturmleute hiesiges
Garnison.

Garnisonkommando.
16.
Ilie

Brennholz -Verkauf.
Die Königliche Oberförsterei Roda. d. Weil
»ei läuft Donnerstag , den 26 April 1917, vor-
mittags 16 Uhr, in der Wirtschaft König  in
Haintchen aus den Distr. 76. 77, 78. 80 und 81
Hrrrrwald : ca. Ei .: 128 rm Scheit und Knüppel, 79
rm Reiser! .; Btt .: 240 rm Scheit und Knüppel, 145
rm Reiser! .; Weichholz : 1 rm Knüppel; Fi . : 3 rm
Reiser I.

Holzversteigerung.

Eichen:

Buchen:

Donnerstag , den 19. April , nachmittag« 4 Uhr,
kommen in den Distrikten 11, 15 und Totalität zur
Versteigerung:

140 Eichen Slg . I. Kl. — 12.60 fm,
15 rm Scheit und Knüppel und

600 Wellen.
148 rm Scheit und Knüppel und

3100 Wellen,
And . Laubholz : 65 rm Scheit und Knüppel und

705 Wellen.
Nadelholz : 28 Raummeter.

Anfang Distr. IlBuchwuls an der Frank furterstraß«.
Eubach,  den 16. April 1917.

Der Bürgermeister.

MSdihkN-FortdüdlNigsslhulk.
Die Kur e für Schneidern und Wäschenähe « be-

ginnen Donnerstag den 19. April , 9 Uhr. An-
Meldungen werden noch entgegen genommen Mittwoch
den 18. April, von 10—11 Uhr vormittags und von
3—4 Uhr nachmittags, in dem Geschäftszimmer der
Schule. Pfarrgaffe 8.

Die Leiterin.

Kettrrch und
Leinwandadreffen

empfiehlt
K «go Zipper , H. m. v K .,
Schreib»«. Aapierwarenyandlung.

«Ult

\
!m><
m
°!>k!

Fahrbarer Benzinmotor
(Selbstfahrer) fast neu, mit Bandsäge , ca. 6 Pferde-
Kräft«, steht zu verkaufen und kann im Betriebe einge¬
sehen werden. Daselbst -uterhalten -s Fahrrad.

Zu erfragen unter Nr. >466 m der Geschäftsst. d.Bl.

Kaufe 20 Meter Kmhknslhkitljlil!
per Waggonladung ab dort. . Angebote erbittet

Ketzler, Pserdemetzger, Gießen.

Eia Stii* GartenX“i 10
gesucht.

nähe Adolfstr. zu pachten
Off. Adolfstratze 12 H.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge!
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